


Objekten und Handlungsergebnissen in
den Vordergrund gerückt, um so die Dis-
kussion um Homogenisierung und Hetero-
genisierung zu präzisieren. Die empirische
Basis der Studie bilden Archivalien aus dem
Bestand zum Unternehmen Stollwerk im
Rheinisch-Westfälischen Wirtschaftsarchiv
in Köln. Sie werden ergänzt durch Unterla-
gen aus Archiven in den USA und Großbri-
tannien sowie durch publizierte Quellen.

Ihr Vorhaben setzt Angelika Epple in
drei thematischen Hauptkapiteln um. Das
erste Hauptkapitel ist zunächst eine erwei-
terte Einleitung über die Geschichte der
Kommodifizierung des Kakaos zur Schoko-
lade. Vornehmlich auf der Grundlage von
Sekundärliteratur werden die wesentlichen
Fakten zur Verbreitung des Kakaos referiert.
Anschließend wird am Beispiel des Unter-
nehmens Stollwerk und dessen Marketing-
strategien sowie anhand der Verfahrenswei-
sen von Lebensmittelchemikern aufgezeigt,
wie aus dem Rohstoff im Laufe des
19. Jahrhunderts ein standardisiertes Indus-
trieprodukt wurde. Dieses konnte je nach
nationalstaatlichen Lebensmittelgesetzen
und unternehmensspezifischen Marketing-
strategien wiederum mit Alleinstellungs-
merkmalen für den Verkauf versehen wer-
den. Hiermit bestätigt Epple vor allem die
Ergebnisse der Arbeiten von William Ger-
vase Clarence-Smith (Cocoa and Chocolate
1765–1914) und Roman Rossfeld (Schwei-
zer Schokolade. Industrielle Produktion und
kulturelle Konstruktion eines nationalen Sym-
bols 1860–1920).

Einer speziellen Vertriebsform des
Unternehmens Stollwerk, dem Verkauf von
Schokolade über Warenautomaten, und der
Akteursgruppe der Handelsreisenden wid-
met sich das zweite Hauptkapitel. Schon
sehr früh und überaus erfolgreich setzte
Stollwerk Warenautomaten für den Verkauf
seiner Produkte sowohl in Deutschland als
auch in den USA ein. Es zeigt sich, dass das
Konsumieren von Fast-Food-Produkten in
Automatenrestaurants oder der Kauf von
industriell produzierten Waren über Auto-

maten ein Phänomen der Zeit auf beiden
Seiten des Atlantiks war. In diese Geschichte
von der »Automatisierung der Welt« ordnet
Angelika Epple auch die business-to-business
tätigen Handlungsreisenden ein. Deren
Bedeutung läge in ihrer Funktion als Multi-
plikatoren von Standardisierungsprozessen
zwischen Unternehmen und Markt, was zu
einer »Automatisierung des Verkaufs-
gesprächs« geführt habe. Damit revidiert
Epple oder relativiert zumindest stark die
bisherigen Forschungen über Reisende und
ihre Funktionen wie zum Beispiel diejenige
der Markterkundung. Epple argumentiert
in diesem Punkt ausschließlich auf der Basis
eines Versammlungsprotokolls von Hand-
lungsreisenden der Seifenfabrik Sunlight
GmbH aus dem Jahr 1906. Da Studien zu
Reisenden bisher rar sind, lässt sich diese
These erst im Rahmen zukünftiger For-
schungen verifizieren. Das dritte und letzte
Oberkapitel widmet sich ganz dem Unter-
nehmen Stollwerk und dessen internen und
externen Problemen, die mit der Internatio-
nalisierung der Produktion und des Ver-
triebs zwischen den 1880er Jahren und dem
Ende des Untersuchungszeitraums im Jahr
1931 auftraten. Überzeugend gelingt es
Epple, die kulturellen und organisatori-
schen Probleme aufzuzeigen, die die Expan-
sion eines Unternehmens mit sich bringt.
Im Fall Stollwerk führten diese zum Schei-
tern auf dem britischen Markt.

Neben den Stärken der Studie, die
Geschichte des Unternehmens Stollwerk
nicht allein über einzelne Entscheidungen
der Unternehmensführung, sondern über
den allgemeinen Kontext der Geschichte
der Schokolade oder der Vertriebsform der
Warenautomaten zu erklären, bleibt aber
die Bedeutung der einzelnen Unter-
suchungsgegenstände für Globalisierungs-
prozesse und damit die Erklärungskraft für
die Triebkräfte und Ausprägungen des Pro-
zesses auf lokaler Ebene sehr vage. Entspre-
chend dem eingangs formulierten Zusam-
menhang formuliert Angelika Epple ihre
Hauptthese im letzten Kapitel: »Homogeni-
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